
  

   

  

   

    

Die „Danziger Volksſttimme“ erſcheint iäglich mit Aus⸗ 
nahme det Sonn⸗- und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 
Danzig beifreier Zultellung ins Haus wöchentlich I,.10 M., 
monatlich ,50 Mk, vierteljährlich IS5e Mä. — Poſt⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pfg. Zuſtellungsgebühr. 
Nedanktiion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 
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eσσ der Freien Stadt Danzig „22 

Mubhafiensorqan der Freien Gewerkſchaften 
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Anzelcenberts: Dls 6-geſpaltene Zelle 120 von 
auswärts 169 Pfg., Arbeitemorkt n igen 
nach beſ. Tarif, die 3-geſpaitene Reklamezelle 400 Pfo. 
Sei Wiederholung Zabait. — Annahene dis frah v9 Uhr. 
Eimelnummer 25 Dfg. — Poſſſcheckonta Danzig 2945. 
——.—.— Am Spendhaus 6. — vePse, 8290.    
   —— 

1. Jahrgang 
  
  

   
   

Das Donnerwort, mit dem einſt Marx und Engels im 
kommuniftiſchen Maniſeſt die moderne Arbeiterbewegung ins 
Leben riefen, war 70 Jahre lang der Leitſtern eures 
Handelns. 

In geſchloſſener Front wuchs die Pewegung in allen Län⸗ 
dern von ſektenhafter Bildung zur Partel. Im breiten Strom. 

der Internalionale floſſen die natlonalen Cnergien zuſammen 
in ſlets ſteigender Macht und ſieghafter Größe. Dle Er- 
oberung der poliliſchen Macht durch die Arbeiterklaſſe, der 
Sieg des Soziallomus durch die poliliſche und ökonomiſche 
Organiſakion der Arbeiterklaſſe, die winken als herrliches 
ziel den Enkerblen. 

Dann kam der Krieg, und die Internalonale brach zu⸗ 
jommen. Sie war nicht ſeſt genug zuſammengefügt. Die 
Arbeiter in den verſchiedenen Ländern hallen nichl genug 
Vertrauen zu iich ſelbſt und zu den anderen. Aber in Genf 
kamen die auseinandergeriſſenen Sektionen wieder zuſam⸗ 
men, und neue Bande der Einigkeit wurden geſchmiedet. 

Da kraten neue Spaltungen zulage. 

Frivole Hände zerreißen die Einigkeit! 
„Ihr Proletarier, ſpaltel euch!“ ruft man in die Welt, 

trägt Mißtrauen in eure Reihen und ſtreut die Staal giftigen 
Haffes unker euch. 

Arbeiter! Wir müſſen offen mit euch reden! 
kunft der Internationale ſtehl uuf dem Spiele! 

Wus dem Kapitalismus niemals gelang. die Verſtiegen· 
heit doktrinärer Rechlhaber im eitlenen Lager nrengte von 
innen heraus den Fels der prälelariſch en Einigkeit. 
Und dennoch, ihr Arbeller der Welk. hört unſere Skimmel: 

Die Iuternakloncle iſt nicht tol, ſie lebt, ſie ruft euch 
zum Kampf mik dem Kapitalismus. Sie führt den Kampf 
für die Weltanſchauung des demolraliſchen Sozialismus 
gegen die Sklaverei des Kapltals auf der einen — die kyran⸗ 
niſche Diktalur des Bolſchewismus, auf der andern Seite. 

Der Sozialismus iſt der Friede! 
Der Bolſchewismus iſt Gewalt und Krirg! 

Wir klagen die Machthaber der 3. Inlernalionale an der 
Demoraliſalion der Arbeiterklaſſe. 
des ruſſiſchen Volkes mik Füßen und ſetzlen an Stelle der 
Demokralie die bewaffnele Diklatur, nicht des Proletariats, 
ſondern eines Komikees. 

Nun gehen ſie daran, ihren Willen und ihre Dekrete den 
Arbeiterparleien das ganzen Welt aufzuzwingen. Dieſe 
Methoden gehören der allen Welt des Zurismus, nicht der 
neuen des Sozialismus an. 

Sie beſchimpfen 27 Millionen gewerkſchaftlich organiſterle 
Arbeiler als „Gelbe“ und arganiſieren die Sprengung der 
Gewertſchaften, der Klaſßenkampforganiſanon des Prole- 
kariais. 

Sie führten die Arbeiter aus der Lohn- in die Stuaks- 
fllaverei, ſie rauben ihnen Freizügigkeit, Koallkionsfreiheik 
und verhindern den Aufbau der wirtſchaftlichen Demokratie. 

Das Exekutivkomitee 
London, den 5. November 1920. 

A. Henderſon, Mac. Donald. Großibrilannien. 

Vandervelde, Belgien. 

Okto Weis, Deuiſchland. 

Die Ju- 

„* 

  

Die Völkerbundstagung in Genf. 
Genf, 14. Nop. (W. T.. B.) Zur Völkerbundverſamm⸗ 

lung ſind die Bertretungen von 42 Matjonen ziemlich voll ⸗ 
zählich in Genf verrammelt. Zur Eröffnung fand heute vor⸗ 
mittag ein katholi ſcher⸗ Gottesdienit, en dem Bundesprüſident 
Motta teilnahm, und heute abend ein evangeliſcher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, en bem die übrigen in Genf nawefenden Mit⸗ 
glirder des Bundesrats und die wetzernzs: Sölkerbund⸗ 
delegation vollzählig tellnahmen. Am Nachpitira empfing 
der Genſer Staatsrot die nach Hunderten zäͤhlenden Bertre⸗ 
ter der auskändiſchen und ſchweizeriſchen Preße in Hotel 
des Bergues. 

* 

Genf, 13. Nov. (W. T. B.) Das Generalfe Scetariat des 
Völkerhundes hat von der zſterreichiſchen Regierurg eine 
Note erhalten, in der Deſterreich um Aufnahme in den 
Völkerbund erſucht. Die politiſchen und wietſchaftlichen Er⸗ 

An die 3 Arbeiter! 
Proletarier aller Länder vereinigt euch! 

iée traten den Willen 

— 

Der Soziallsmus allein bekämpft Ausbeutung und Skla⸗ 
verei in jeder Formt Rur die poiitiſche und wirtſchaftliche 
Gleichberechtigung aller prodyktiv Schaffenden kann die Ketle 
zerbrechen, in die der Kapitallsmus die Meyſchheit ge⸗ 
ſchmiedet. 

Proletarjer aller Länder! Seid einig! 
Die Konzenlrakion des Kapilals hal durch den Weittrieg 

eine gewallige Steigerung erfahren, zu der es ſonſt Jahr⸗ 
zehnte ruhiger Entwicklung bedurkt hälte. Weltkapitaliſtiſche 
Ronmerne beſtimmen heute dic Polltik und wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung der Völker und zwingen ſie und ihre Regierungen 
unter ihre Bolmäßigkeit. 

Dem Weltkepitaulismus ſehl die Internutlonale die Welt⸗ 
organiſation der Arbeiler enigegen. 

Denn international wie unſer Käampf muß der Sieg der 
Arbeiterklaſſe ſein. Das inkernallonale Welkkapital würde 
die Exiſtenz jedes Volkes und Landes vernichten, das für ſich 
allein den Sozialismus errichten zu können glanbi. 

Die Arbeiter müſſen Weltpolilik treiben, um dem Sozia⸗ 
lismus den Sieg zu erringen. 

Der Klaſſenkampf der Arbeikerſchaft kritt aus dem nalio⸗ 
nalen Rahmen heraus. Der Enlſcheidungskampf zwiſchen 
Veltkapilalismus und Sozialismus hat begonnen. 

In ihm wird die Arbelterwelt ſiegen. Sie iſt die Muſfe. 
In ihrer Hand ruhen alle politiſche und ökonomiſche Macht. 
Der Sieg des Soziolismus wuß gelragen ſein von der Mehr⸗ 
heit des Volkes in allen Ländern, denn die Produktion durch 
und für die Geſellſchaft iſt umnöglich ohne ihren Willen. Sie 
füßrte ſonft zur Verminderung der Produktion, zu Armut 
und Muaſieneiend. Sie bedeute! uicht Aufſtieg, ſondern Unter⸗ 
gang. 

Die Verwirklichung des Soziallsmus iſt nur 
möglich auf dem Boden der Demohratie! 
Die 2. Internakion⸗le ift bereik, alle Bemühungen zur 

Miederherftellung der internokionalen einigkeit des Prole⸗ 
kariaks zu unterſtützen. Sie wird alle Spaltungsderſuche be⸗ 
kämpfen. 

Der Enlſcheidungskampf für den Soziallsmus fällt nicht 
in Rußland. ſondern in den Ländern mit dem fortqeſchritten⸗ 
ſten und mächtigften Kapikallenns. Deshbalb beſtimmte der 
inkernaßonale Koagreß ja Geuf die enigfiſche Ardeitertlaſſe 
zur Borkümpferin. Durch die Verlegung der internationalen 
Organiſafion nach London ſind die Labonr Partg und die 
eugliſchen Gewerkſchaften zu Preisfechtern des internatio⸗ 
nalen Proleterials geworden. 
rechtfertligen und den Tendenzen der Spaltung zum Troß die 
Arbeiter der Well zujammenſchließen nuber dem Ruf, der 

durchhallen wird: 

Es lebe die internationale völkerbefrelendt 
Sozialdemokratie! 

der 2. Internationale, 

  
Troelſtea, Niederlande. 
Eugbjerg, precden. 

wird. beabſ⸗ —— er Pn 
Repräſentenienhauſe, Kadn, 
Sorcaeles die — üein a. 

Chaxleroi, 14. ROn i 
über den Streit betelligten ſich von 
erdeitern nun 20 600. Von e Ub erſerse 

  wägungen korderten die ie lofortige Aufnahme Oes 
den Bölkerdbund gedieterijht 

  

Pimea a eine beſſere, — 

Sie werden des Verteaues 

heuke als Kampfgeſchrei. dereiuſt aber als Slegerruf die Welt 

  

   

     

    
    

   
   

   

  

   
   
    
   
    

    
    
   
    
   

   

    
    
    

    
    

   

  

   

    

    

   

  

     
    

    
    
   
   

  

   

      
   

   
       

    

De,reheil⸗ K het Fttien Et Sladt. 
In Vollſtreckung des Verſailler Friedensunrechtes ſoll 

Danzig deute nachmittag zur „Freien Stadt“ prorlamiert 
werden. Unſere Leſer wiſſen mit uns, das dieße Tatſache 
wahrlich keinen Anlaß zu irgendeiner freudigen Erregung 
bietet. Mohl wird Danzig daunt aus dem umollkommenen 
Zuftand, in dem es ſich ſeit dem 10. Januar bekindet, „er⸗ 
löſt“ ohne daß es aber in den Genuß einer größeren Selb⸗ 
ſtändigkeit kommt, ols bisher. Wenn es auch dis zur Siunde 
nicht vollkommen klar iſt, welche Stellung. Danzig nach der 
abgeſchlolſenen Konvention einnehmen wird, ſo wiſſen wir 
dennoch. daß uns die nächſte Zutunft teine Freihelt bringen 
wird, wie ſie nach den Worten des Oberſten Strutt für die 
Freie Stadt heute verkündet-werden foll. Blelmedr iſt heute 
der Tag, wo Danzig einen großen Teil ſeiner Freiheits⸗ und 
Selbſtändigkeitsrechte zu Grabe tragen kann. Gegen unſer 
Recht und gegen unſern Willen von Deutſchland abgetrenn'“'- 
können wir den beutigen Tag nicht vorübertzehen laßfen, um 
noch einmal nachdrücktichſt das Unrecht zu betonen, das nun⸗ 
mehr an Danzig vollſtreckt wird. Gerade in dieſen Stunden 
wollen wir euch imſern Blick und unſere Grüße nach Deulſch⸗ 
lond ſchicken, well wir wiſſen, daß uns mir an ſemer Seite, 
in treuer Kameradſchajt mit Deutſchlands Arbeiterbewegung, 
die Freiheit kommen wird, die Danzigs Bevölkerung immer⸗ 
dar erſehnen würd, ſolange ſeine jetzigen Seſein beſtehen 
nerden. 

In harter, zäher Arbeit hat Denzigs Delegaton e . 
um dis kreigeitliche Jukunft Danzigs gerungen. Wenn es 
ihr nicht gelungen iſt. das Schictſal zu bannen. o, meil b 
Machthaber in Paris galaubten, den berechtiglen Wünſchen 
der Danziger Bevälkerung nicht Berchtung ſchenken 
drauchen. Jedoch kunn uns dies nicht abbalken ü 
vpfernden Arbeit unſerer Vertreter uunlere Anerkennung zu 
zollen. um ſo mehr, als durch ihrr Täͤttokeit woch Scht 
n&res verhütet Wurde. 

Zurzeit wird Danzig⸗ Verkoſfung E CSenf veiß 
Wenn heute nachmüttag die Proklamatton der 
vor ſich geht, dörfte noch nicht feſtſtehen. wie⸗ ſich 
innerer Stantscufbau auf Srund der Verfaffung vollzietzen 
wird. Auch in chenf wird es heise Stunden 355 
Danzigs Verfaſſung zur Berebſthiedung p 
Polen werden hier nuch einmal verßechs 
burchzuſeßen. — 

Weg ſoiner Zutunͤſt als eehtost an. 
Ereigniſſen der letzen Jeit ſeuchtet nur 

auftauchende Hofknung auf Reviſton des 
vertrages, und ſie iſt es, die uns      
       

  

   

   

  

   
   

    

   

  

Frelen Stadt zyu Lamn wenn 
Kunde Hanzige Schjelelspruch er 

die Geſchichte auch-wrilerhin wundeibdar 

  

   

   

            

   

    

ů vormkitug iin Sportpalaſt ů 
wahce Sechner gchpruchen fa 

  

   

             



Wj AAEH I ſoeben den wilden Streik der Elektrizttätsarbeiter. Ein paar Kleider, die ſte auf dem Seibe hat. Wells machte u. . 
arnungs Iona E. bundert radikale Fanatiker terroriſierten Zehntauſende in ber ihuntempfin Veluch hen 5 racbinſt weßer Binte W. 
j5 ůi geſcht ů den Streit hinein, roch ehe die newerkſchuftlichen Berhand⸗ der ihn em ng, trug einen e inde und 

Uün Sahibebpo relen Datema benen ꝛehört, die lungen erſchöpft waren, und der Streit dieſer Zehntauſende dazu eine blaue Leinenweſte. ů‚ Die Hoſpitäler find ge⸗ 
über Fetler in den eigenen Reihen ſtets den M antel der zwang weitere Hunderttauſende jonſtiger Arbeiter zum Fei⸗ ſchloͤſſen, da es leine Medizin gibt. Operattonen werden nur 
Vitbe pedeikt haben, ſondern haben jederzeit cchärſſt e Kritft fern. Und das in dem gleichen Augenblick, wo eine ſozialiſti. on einem Tage in der Woche vorgenommen. Wer an dieſem 

gübt 9 GEigenlob war immer imfere ſchwache Seile. Aus ſche Stadtverwaltung aus Sozialdemokraten, Unabhängigen f Tage Wach zur ven.aion kommen kann, muß bis zur näch 
Holas ars ien ge.und Nrukommuniſten die Zügel übernimmi. Kann man ſten Woche warten.“ 

Dauh, Deg Parfe ff Dhbr for, nd E uennden ſinnloſer und törichter der eigenen Sache ſchaden als die Ein Beitrag mehr zu den Zuſtänden, denen uns die 
und die Arbefterbewegung in ihrer Geſamtheil iſt nie ſchiecht [i Verliner Elektrihitätsarbeiter durch ihren Streit? Zeugt es „Radikalen“ hern entgegenführen möchten. 
dabei gefahren. An dieſer Selbſtkritit müſſen wir ſeſthalten, pen Solidarität, wenn ein verhältnismäßig kleiner Kreis von 

  

u va fich vyi ROHlei K-. Arbeitern nur an eine ſpezielle Lohnforderung denkt und der 3 

ch tvehn vs ſie ht um Partei Bandelt, ſon⸗ 33 2, ij„ „n. 2 
— 

dem Im din Laten i ber Arbeitecheft in elgemeien. Geſamtarbeitorſchalt in den Rücken falll? ů Rußlands müiitariſche Weriiter 
Zwei Vorgänge der letzten Zeit geben beſonders Anlaßß zu Solche Irhler müſſen ſich nakürlich rachen. Schlechte neu, hurFrwicts in Mroskau berechnen die uſte der 

    

   

  

   

Betrachfte Wahien, lind bie Ouitiungen dafür. Leider iſt es nicht immer roten Arwer füör die eil aom 5d. Mat bis 25. Ottoher auf 80 föe 

boichen Rillltten Betrachtumgen. ů der Mabielten allemn der fiur üße wamen Streiche Ceſongene, 45 080 Tote, 60 O0eO Verwundete und 90 000 Deſerteurt. 

In Jena iſt bei den leßten Stadtverordneienwahlen aus K Ais „ f . 
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ialiß it ei ů uiß ern die Fo en meiſt die geſamtie Ar⸗ 

bozlaliftiſchen Mehrheik eine Minderheik gewo den. Vor- büßt, fondern die Folgen fallen meiſt auf die g Dro, maen Wa⸗ Aun Wohiepp ſe Rechtiopel. beiterbemegung Wenn die Urbeiterklaſſe nicht mehr aus Soldatenelend in Pommerellen. 
Rechtsunaphän Gen. Neuykommuniſten und ibren Fehtern lernt, wird ſie auch vor deren Folgen kcum Die polniſche nutionale Arbriterpartel hat, wie den P. P. N. 

Die Kommuniſten werden erklären: Hier bewahrt iriden. 
mitgetrilt wird, durch den Abgeyrdneten Nowihr un 

man den reaktlonären Gharakter des demokroliſchen 
ů dun ſßer Veinmmt erhieboß v„ rewihiech Pwi , Seen dem 

ſten. V gar in einer Induſtri wie Jena, i ůj i inilter bekannt, erſten „daß die Freiwilligen ſowie die lungs- 
dum Döutemaedenn Abirinen —————— Die Zahl der Lodarettinſaſſen. viichtigen in Pommerellen überwirgend auf dem bloßen bboden 
   

    
   

  

      

    

  

Mebß s klur, daß gegen die 
s, jeine Kreſſe und ſeine Agitation 

der Demekratie nicht ankämpfen 

ehne Decken und ſelbſt ohne Stroh in der Herbſtzeit del ausgé. hlapenen Fenſterſcheiben ſchlaßen müſſen? Zweitens, daß die ver- wirndeten und kranken Soldaten in Pommerellen zu je zwei in kinem Beit ſchlafen müßſen? Drittens, daß das zuletzt an das Mutterland angeſchloſſene pommerelliſche Teilaebiet keilweiſe der Sammelpunkt des Abſchaums der Cffiziere und Beamten wurde, wenn man nach ihrem fkandalöſen Verhalten auf der Straße, in den Reſtaurants und in den Raſernen, ſowie nach den häuftgen Uebergriffen und Vernntreuungen urtelll?“ 
Die Denntwortung dieſer Interpellation därfte auch für die vrößere Oeffontlichkeit Intereſſe haben, obwohl die in der Anfragg mitgeteilten Tatſachen die Verhältniſſe in Pommerellen in begeich⸗ nender Weiſe beleuchten. ů 

mů lt wird. zurzeit 
1* ( chirurgiſche Granke. 

nberkuléäſc. In den Verliner 
ctwas über 37üu Lagarett⸗ 

hirurgtiche, un hr 800 innerlich Aiberkulsfe. In di d eingerechnet die 
thsrreuyr und Sickerh vehr. dir etwa ein Viertel 

es ausmachen. und die zur Veobachtung 
bausbebandtung n Lunnenen Renten⸗ 

    

Dnr. 

Aber gemach. Thüringen wie Jena ſind alte ſozial⸗ demokrotiſche Hochburgen. Th ringen hat längſt, noch ehe i land von Dimokratie die Rede war, eine ſtarke ſehrkeit beſeſſen. Bei den Reli üswohlen von nählte Thüringen ebenſo rot wie S. chſen: bis auf ein zwel Ausnahmen waren damals alle thüringiſchen 
nte in ſoztaldemokratiſcher Hand. In ganz Thüringen 

woßl feinen Wahlkreis, der nicht ſchon einmal ſozial⸗ demotratiſch vertreten geweſen märe. Das alles war mõg⸗ lich, als ſich zum Druck des Kapitalismus noch der Doppel⸗ ud des aiten Syſtems geſellte. Und jetzt, wo dieſer zweite Druck hinweggefallen iſt. ſollke aus der früheren Möglichkeit elne Unnöglichkelt geworden ſeinD? 
Es iſt ganz klar: Die Wahtniederlagen in Thüringen 

  
                    

   

           

  

    

    

  

        
  

   
    

  

r. die ſich in einem 

eis Die Homerulebill für Irland. t Arteit rder Woßnng Hetten, London 12. Nov. Im Unterhous wurde die Gomerrlebil in äIIpͤßꝛritter Leſung mit 183 gegen 52 Stimmen angenommen. Carſon erklärte. Ulſter werde ſein Beſtés tun, um das Geſetz wirkſam zu 

     

  

       

ſ Rußland machen. Er apprllierte an die Ulſter⸗Leute, ein Beifpiel für reli⸗ 

und auch andervrts ſind nicht auf unaufgeklärte Maſſen zu⸗ Das ſterbende Rußland. ö bidle Duldſamkeit u geben. ů ů — 
rückzufübren, an die die Agügation des S zialismus noch Der ergliſche Schriftſteller H. G. Wells. der auf Ein⸗ deb di MAahe emenlebin praünſh herg it eun wie nihte v 
har micßt heraugekommen ütt, londern auf fräher bereits Ze, ündung Lenins Rußland beſucht hatte, veröffentlicht ſeinen Atef Ll,, 'ine der r 

     ů —.— . — * — 2 — — Ll. rde z i i ůi 

wonnene Arbeiter, die dem Sozialismus wieder den Rücken erſten Artikel über ſeine dortigen Eindrücke. Er meint, daß veht im Siiche — im Grunbe K pienad hon be BDu, 

gekehrt haben. Benn jemand ein Meſfer an der Schneide es gunz unmöglich ſei, den Fremden irrezuführen, weil die die den Verſuch einer Zweiteilung in ein katheliſches und ein pro⸗ 

anfaßf, um mit dem Griff zu ſchneiden, und ſich dabei die Not und des Elend ſo groß ſeien, daß ſelbſt die Tat⸗ zeſtantiſches Irland mit zwei Sondervertretungen macht, befriedigt, 

Hand verictzl, dann ſoll er ſich nicht beſchweren, daß das fachen Kranendaft ſeien, die die Sowjetregierung für „vor⸗ Jedermann weiß, daß ſie nicht das Mittel iſt, dem anarchiſchen 

Reſſer nichts kauge. And ebenſo wenig ſoll die Arbeiter⸗ teilhaft“ anſehe und daher den Fremden gern zeige. Auch Huaſtand, in den die Inſel in den letzten zwei Jahren geraten, ein 

klalſe die Demoktalie ein ſchlechtes Verkzeug ſchellen, weil die fleiniten Kleintgkeiten ſeien ſchrecklich. Ende zu machen, — einfach, weil die iriſche Bevblkerung, ſoweit ſſe 

ſie das Werkzeug bisber ſchlecht gebundhabt hal. Wells wohnte in Petersburg bei ſeinem Freunde Gortl. zu den Sinnfeinern hält, und das iſt die große Mehrheit, ſich ihr 

Hier liegt der ſpringende Punkt. Wenn herrtzulage die Die Stadt ſſt faſt jeer. In den Paläſten hört man nur das mit hantnackiger Entſchloſſenheit widerſeht. An eine gewaltfam 

Ardeiterklaſſe mit dem belten Wohlrecht mitunter ſelbſt da monotone Glcnmenn der Schreibmaſchinen. Die Verwaltung Bürcbtarung. E derſhisſen uüe ihn Waitei Land 1u, denten 
nicht ſiegt, wo ſie früher ſchon hmter ungimnſtigeren Sebin-fämpft vergebens gegen die Hungersnot und die Fremden⸗ 80 bleibt L0s „, 6 Gefth mur auf den⸗ Pa — bd die 

gungen die Oberband gewonn. dann zeigi das deuttich, deß invaſion. Faſt alle Geſchätte ünd geſchloſten. um nie wieder Aufgabe, das iriſchs Problem zu Idſen, wird der nach Kohd George 

ſte felber ſich die großen Ausſichten der Demokrotie verſcherzl. gesffnet zu werden. Die Stratßen ſind ſeit 1917 nicht mehr lemmenden Regierung vorbehalten. Was die Ichlimmſte Aller wun 

ů An ſolchen Miederlagen trägt nicht da⸗ Syſtem der Demo⸗ ausgebeſfert worden. Ueberall ſieht man tiefe Löcher, die ihr zu fübernehmenden Erſchaften iſt. — b 

atie die Schuld, ſondern die Arbeiterkt. ſelder. Denn von Bombenexploſfionen herrühren und teilweiſe eine Tieſe „* öů 
das müſſen wir als Vorzug der Demokratie ichäßen, auch ron mehreren Fuß haben. Zum Unterſchiede v. 
wenn er ſich gegen un. elber kehrt. daß ſie den Sieg nur Läden, die gei⸗ 

  

      

on anderen 
„ öů 

Wea. Em', ßcbten die — Slumenlöäden ueſtandun, 12, nos. um die offentliche Meinumg gegen die Re⸗ 
   

‚ 
— 

‚ preſſalienpolitik der Regierung i 0 i ö 

dem gibt. der ihn ich verdient hat. offen. Die Straßenvabnen verkehren nur bis 6 Uhr erpen En Lenein gegrümnet worben der Pebfchligen foh, — 
Dir Arbeiterklaſte hat ůch ibre Ausſichten unter der abends. Wells ziebt aus ſeinen Eindrücken den Schluß. daß nöchſt in allen Ländern große Propaganda zu machen. 

Demokratie geweltig verß⸗ blechtert durch die Spaltung. Statt Petersbur Nausſtirbt. 
v 

  

ichl 
ů früher einer haben wir e Lehs ſozialkfeiſche Narteien, eine Ueber das Verhältris der Bauern zu der Sowjetregie⸗ — ‚ 

ſoßioldematratiiche, zwei vnabhängige und drei kommuniſti-rung ſagt Weills. daß die Bauernbevölterung verhältnis⸗ Engliſch⸗Franzöſiſches Spiel im Völkerbund. 
ſche. Aber in der pelitiſchen Mathematir ind fechs Perteien müßig zufrieden ſei. Sie hätte erreicht, was ſie wollte. Die Paris, 15. Nov. Wie der „Matin⸗ aus London meldet, verlan⸗ 

micht mehr als einc, ſundern weniger, weil bei einer Partei Bauern bãätten eigenen Boden und ihre eigenen Hrodukte. gen Lord Selborne, Lord Ewald Grey und Varnes die Uufnahme 

alle Krafe zur Belãmpfung der Gegenistie aufgewandt wird Sie wollten daher die Sowjetregterung nicht ſtürzen, aber aller Länder in den Völkerbund. Dagegen hat wie „Echo de Paris“ 

und bei ſechs Paririern ſich die beſte Kreit zviſchen der gegen- ſie ermorben die Rotgarbiffen, die ihre Waren beſchlag⸗ n⸗itteilt. die franzöſiſche Regierung ihren Deleglerten zur Voll⸗ 

ſeiligen Bekämpfimg verbraucht Miemand kann ſich wun-nahmen. Diete — gegen die Rotgardiſten werden Sentuntbung ndnsiehe we, in ben Der Wihihen DSang, 

Dern. wens gerade die ins rude Lager gerriebenen Ar- in der europãiſ reſte mit den ſogenenmten „Bauern⸗ Seratungen zurüctzuziehen. wenn entgegen den vant⸗ 

beiter durch Le fortvãtrenden — Zuletzt am So- revriten“ — Alle veigen Kiaßen außer den punte Zulaſſung Deulſchlands zum Bölterbund erbrtert werden 
Valisves Eberhanpt irre werden und wieder ins bürgerliche Waurrn leiden water der furchtbarſten Hungers⸗ bädegh u dieher Fage wisd die gohenläblich Aufß der 
Lager Jurtsgundern. — ů — nyt. . 

beiden jührenden Entemetaten zur Kihrung — die 

Aber dies iſt nicht der einzige Vuntt. mo ſich die Arbenter⸗ n Mos kas fand W. Anfnahm: aller Länder in den Bund der Wöhder wird bieſer nis⸗ 
klaſſe ins eigene Fleiich ſchmeidel. In Berlen erbeden mir iin Pelersburg. 

mals als ein tatſächlicher ylterbund angeſprochen werden können, 

  

   
   

    

      

  
  

    
            

    
   

       

  

  

   

E E 
Lmer Pechee hiererd. 

Dix is immer lau um den Magen, da E ich einen Böhm 

Stiefkinder des Glücks. ů aus Pem Errn gegangen, aber er hette de K geinnden. drangewagt und dir einen Hering ſpendiert. Ich werde ihn gleich 

Eoman b²n Lrtia Sinden. vnn= üüa wicder Pae Leß an Icles. Js, ichlen vres Wan Lein Benn einwaäffern, ann kannſt du ihn zum Abendbrot eſſen. 

82) Bortehung) p nan ßch nichr Navor ſcheuf, Aäder Seickn zu geihden, erreicht man ere. Nullei, du biſt wi rklich zu gut, ſagte Birkner dankbar. Ja. ſo was Herzhaftes, das wird mich wiffriſchen. Nu wirds ſchon wieder werden. Muttell Der Ernſt war hier und hat: mich wieder in die Goldene Sonne⸗ locken wollen, ober ich habr ihn ſchön heinn⸗ geleuchtet. Gelt, Bortel?“ ů 
Ja. ja.“ fagte die Kleine gonz zerſtreut. „Der Sdwft! rief Luiit empört aus. „Sonſt betritt er Schwelle mi: einem Fuß. und wenn ich den Rücken drehe, kommt er ber, um ich zu veiführen. Der Schuſtt Her ſchmuhige Seelen perkänfer: Schadc, daß ich nich hler war. Ich hätte ihm alle Süm. den vorgehalter.“ ‚ K -Ich bin ihm auch nichts ſckarldig geblirben.“ prahlte Di ů ver Wer aber nich uneben. G: hat ber Bertel ne große Tüle Zuckerzeng mitgxbracht 

Schpweſter zuzulangen. Suiſe ſagir zornig 
Ech rühre nichts in! Iß nur Allein, Vertell- Enen griff aber lochend in die Tüte und fagte: -Der Entel is ja ſchlechter wie ſchlecht, aber ſein Zucler zeug keht fehr ben anz. — 

— Während des MWittagbrotrk. das fonft Ichweigerd SingencunSe bwerrde. Axroch Kurſe erregt darnber. deß Eruſt nicht devon abließ x keinen Srider vollends zu ruinieren. Eie ſagte: Der Herr Paſtor 

krin Zirl. 
    

    

  

    

   

      

Mantn är cußrtt Prrrenas Sörmeite. Nis Fe Rert ERlergt Weren. jragte Der Erſtwixt: 

      
u ieL fenge gebtieben. Bertel? mnit dieier 

ESKierchen. Eu miudt bn dich ſputen 
SLt. 

  

    

   
i 
den 

Vertet Sau csstos aai dirſen Lerſchlan cin. An 

nich. D-/ 
A* er Eagn.     

     

  
„e. Tie Suttetwiich geks irr Keller. Lenn kertzrn Sie raar en. Er Apteer nug wuß 'gn poes der Ranzel ſchuecht machen, ben walundenl Wie Den⸗ er mir daſleßen. men der Schuft nich wärt: und wis Leßen wir da Wenn wir nich arfeiten, daß uns das Bist unter ben Ssts berperjpritzt, fommt es Zur Sudhaſtation, und Clles, alles it die Scheld bon diekem erbärmlichen Menſchen 3* 

Wute nich auf ihn hören ſollen- lagt⸗ Birkner uevpol. „Ich batie ia auch meinrn Bertland. — Es is nnn nichts mehe daran zzu ärdern- verlette Auiſe mutig. 
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-Wir wüſfe⸗ „deß wir us wicher vaffen. Gs alles ee e AD EA AES Süeü      
  

 



  

* 2 * 

Danziger Nachrichten. 
Um Danzigs Verfaſſung. 

Die Danziger Delegation telegraphiert aus Genf: 
Lerhandlungen über Verfaſſung, ihre Garantie und Schuß des 

gölterbundes haben heute (Sonntag) nachmitlag vor Rat des 
Völkerbundes begonnen. Nach längeren Ausführungen von Vade⸗ 
reboſki und Sahm iſt den Helegierten Danzigs und Poleng aufge⸗ 
ßeben, hre Bemerkung'en ſchriftlich bis Diensptag abend einzureichen. 

ů E    
Die Delegakion hat durch einen Kurier den neugefaßten Ver⸗ 

tragstext und die Konſtituierungsurkunde mit Zuſatprotvkoll hier⸗ 

ber überſandt. Der Kurier iſt bisher nicht eingetrolfen 

  

Feſttagsſtimmung? 
Zum 15. Nodember 1020. 

Heuie treten im feſtlich geſchmückten Genf die Vertreter 
eßer Reihe von Völkern zuſammen, um die erſte Sitzung 

des Völkerbundes in feierlicher Weiſe zu eröffnen. Frieden, 
Recht und Selbſtbeſtimmung ſollen von nun an gelten. Auch 
der Danziger Freiſtaat wird heute durch Proſlamation ge⸗ 

gründet. 
bag das Beſtehen des Freiſtaats verkündet. Nicht auf Wiuſch 
der Vevölkerung, ſondern durch Machtſpruch von Fremden 
zum Nutzen des imperialiſtiſchen Stagtes Polen. Diefen Tag 
als Feſttag zu begehen, wird kür jeden Danziger und 
Deutſchen unmöglich ſein. — 

Als 1914 die Glocken riefen, hielt es mich nicht im engen 
Hauſe, durch die belebten Gaſſen trieb es mich. Die geliebte 
Vaterſtadt ſollte Krieg bedrohen. Ich ſah hinauf 5hn den 
alten ehrwürdigen Bauten, ſah zu den Fenſtern der Woh⸗ 
nungen, darinnen wohl nichtsahnends⸗ Kinder fröhllch ſein 
mochten. Tiefe Wehmul erfaßte mich, ſie wurde von dem 
Willen abgelöſt, der Zutunft ins Auge zu ſchauen, zu helfen. 
Eine Feierlichkeit ohne Prunk und Worte kam herab. — 

Mehr denn ſechs Zahrse ſind ſeitdem verfloſſen. Unrecht, 
Mord, Wahnſinn, Hunger und Elend regierten, ſie verſchon⸗ 
ten auch nicht die Sieger. Der größte Teil der, Betaſtung 
wurde den Menſchen Deutſchlands aufertegt. Die Sieger, 
die das Selbſtbeſtimmungsrecht auf ihre Fahnen geſchrieben 
hatten, teilten Deutſchland in vier Teile und ſetzten den einen 
der Willkür Polens aus. 

Unſer Freiſtaat gleicht einem Hauſe, das Zwangseinquar⸗ 
tierung erhalten hat. Der neue Mitbewohner darf logar des 
Hausherrn Gerätſchaften, wie die Eiſenbahn, in ſeinen aus⸗ 
ſchließlichen Beſitz nehmen. Der Mieter darf den Hafen mit⸗ 
benutzen, und wenn der Beſitzer übermülige Anſprüche ab⸗ 
lehnt, ruft der Pole den Völkerbund um Hilfe an. In die 
Töpfe der Zoll⸗ und Schiffahrtsbehäörde kann er Einblick 
nehmen, Aenderungen u. a. m. verlangen. Militär ſteht dem 
aufdringlichen Mitbenutzer des Freiſtaathauſes zur Seite. 
Der Hausherr iſt machtlos. Unwürdig würe er aber, wollte 
er alles widerſpruchslos hinnehmen. Das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht iſt ihm genommen, er muß eẽ Atels wieder zurück ⸗ 
verlangen 

Ein Weg zum Meer wäre auch ohne Unterlochumg von 
Menſchen den Polen möglich geweſen, Weichſel und Eiſen⸗ 
bahn ſind gut eingeführte Wege, dem Bau einer beſonderen 
Bahn ſtand nichts entgegen. Wir wollen ſelbſtredend freund · 
krichbarlichen und wirtſchaftlichen Verkehr pflegen; es 
brauchte deshalb Deutſchland nicht geteilt werden. Der 
WMunſch nach Wiedervereinigung wird beſtehen bleiben, er 
wird geförbert durch das zügelloſe Begehren der Polen, durch 
die fortgeſetzten Verhaftungen und Ausweifungen Deutſcher 
und von anderem mehr. 

Die alte preußiſche Politik wird dank der Revolution 
nicht mehr fortgeſetzt. Wir können für die Fehler der 
früher Herrſchenden nicht nerantworklich gemacht, werden.— 
Uns iſt jedoch von der Entente der Vorwurf Vemacht Wworden: 

Warum habt ihr den Reglerenden gehorcht? Heute können 
wir erwidern: „Begeht ihr nicht Unrecht? Sollen wir ruch 
gehorchen?“ 

Eine Weltregierung iſt erſtanden. Shre erſte Lesiſt die 
Vernichtung des Selbſtbeſtimmungsrechts für die Deutſchen 
und die Unterjochung Danzigs unter kremden Willen. Solch 

Hähnchen ſind dabei. Die verkaufe ich, die Hennen giehe 0 auf. 
Die legen um Neujahr herum ſchon, gerade, wenn die Eier teuer 

ſind. Das roke und das weiße Kuhlalb ziehen wir auch auf. Wir 
haben heuer jechs Bienenſtöcke mehr, und ich will auch noch ein haar 
Erdbeerbeete mehr anlegen, ſo kommt eins zum andern.“ 

„Ja, Brinkel machen Brot.“ kirmnte Hermann hoffnungsvoll zu. 
Luiſe war doch eine Prachtfrau. Die griff alles am rechten Ende au! 

Wenn jemand rettungslos dem Untergunge verfallen riſt, dam 
vereinigt ſich ales, um das lecke Lebensſcheilſchen des Unglücklichen 
zum Scheitern zu bringen. 

Uhnungslos, in der beſten Abſicht von der Welt wirkle auch 
Luiſe dobel mit. ihren Mann dem Schnapsteufel in die Krme zu 

treiben. Die gute, brave Frau urd das unſchuldige Kind arbeiteten 
Hermann wußte nach Tiich 

lange ruhen. denn die Arbeit hotte ihn vollſtänbig erſchöpft, dann 
dem Srlerverkänſer in die Hönde. 

machte er ſich aber wieder noch Kröſten nüßlich. Der Schuweiß 
rann ihm von der Stirne, aber brarbeilele mit „ 
bis zum Abendeſſen. — 

„Ich freu mich nich ſcäertt auf den ſchöben Oetins 
als Laiſe die Kartofß⸗in auſ den 0 bruchte, abe 
neiihalten.“ 

    

„ 

    

Ser Hering ie für dich, Bater.“ 

  

  

„Na, wenn Mt nich mögk. müß ich ihn l& Bain a 

Biriver. 
Er verzehrte den großen Heeing. aß uber wn Dr.i RastotsAn 

und hald quätte ihn ein heftiger Durſt⸗ den er vabin, mit Manſter 
zu löſchen juchte. 

OIch loch dir einen Kalfree“, fagtt Ae 
„Ach. Kaffes, gab Birkrer gedehnt Wax wämk 

kein Sream han dem Gekräne, das feine. u, Zeun. mit der 825 
Kaffes bechrie, denn es hatte Rinen Kafẽe veleden —— 

ů au⸗ gebranniem Kern und Stcharie. 

-Muttel, der Noshanast Eammntt 

      

In feierlicher Handlung wird im Danziger Voiks⸗ 

von Mengel. „Kol Nidrei“ 
Woccherin ſpielen. Ferner umfaßt das Hrogramm „Side Fanſt⸗ ů 

groß, 10—13 Jc⸗ 

epanſen   

ein Geſhehen kann Fet fHimmung nicht hervorrufen. 
Wehmut iſt auch jetzt wie 1914 jedes aufrechten Menſchen 
Durchbeben. Eine Heierlichkeit geht von ihm aus, wena er 
betennt: „Ich fühle trotz alledem deutſch.“ B. S. 

  

Kirchenwahlen. 
Um über die Bedeukung der im Januar nächſten Jahres ſtalt⸗ 

lindenden Kirchenwahlen, über die anſcheinend disher noch große 
Unkenutnis herrſcht, weitere Kreiſe aufzu klären, und guf die Wich'⸗ 
ligkeit der Einkragung in die Wählerliſte, fär die 
die Friſt, wie verlautet, noch bis zum 25. d. Mts. verlängert wor⸗ 
den iſt, mit dem nötigen Miccäbruc, binzuweiſen, veranſtalten der 
Vercin für evangeli ſche Freiheit in der Landsskirche und der Teut⸗ 
ſche Frauendienſt im Gebiet der Freien Stabt Danzig am lommen⸗ 
den Tonnerstag, abends 7 Uhr, in der Aula der Rechtſtäbtiſchen 
Wittelſchule (Alte Petriſchule) eine große öfſentliche Verſommlung, 
in der Herr Studienrat Haedrich und Frl,. Margarete Filcher über 
des Thema „Die kommenden Kirchenwahlen und die neue avange⸗ 
lilche Nolkskirche“ kvrachen werden. 

  

öů‚ Danzlger Schlemmerſtälten. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Erſt voxr einigen Tagen ging faſt durch die gefamte Preſſe 
ck Arlikel. in dem in herzergreifender Weiſe die Not und das Elend 
uinſeres Volkes und ganz beſonders vnſerer Kinder geſchildert 
wurde. 

In der Nr. 587 der .Danziger Zꝛitung“ wird unter der obtgen 
Ueberſchrift der Leſer in ein waßres Eldorabo verſetzi. Das Blut 
der arbeitenden Beydllerung muß beim Beſen ſolcher Zeiten un⸗ 
willkürlich höher ſteigen. Auf der einen Seite wißfen die Schafßen- 
den nicht, woher ſte auch nur das Allernotwendiaſte zum Lebens⸗ 
imlerhalt nehmen ſollen und auf der anderen Seite ſtebt man wie 
em graße Anzehl Nichtstuer und Schieber dem darbenden Wolle 
auch das dringend Nöt'gſte wegeſſen. Und dieles alles geſchieht 
unter den Augen der Behörden. Nicht wenige ſolcher Stätten ſind 
es, in denen faſt täglich bis zum Morgen die ſchönſten Feſte geftiert 
werden. Ja, ein hieſiges Lokal geht ſogar ſoweit, aus dem Schmerze 
des Danz'ger Volkes über die Abtrennung vom deutſchen Mutter⸗ 
lunde in der Weiſe Profit zu ſchinden, daß es zu einer geoßen 
Prollamationsſeier durch Inſerote und Anſchläge an den Litkaß⸗ 

ſfäulen einladet. Hier ſpiegelt ſich der rigentümbiche wohre Patrio⸗ 
nemus eines geſchäftstüchtigen Unternehmers wieder. 

In der hentigen Not unſeres Volres haben ſolche Schlemmer⸗ 
ſtätten keine EEiſtenzberechtigung und ſollte ſchleun'gſt ſolkden 
Lokalen, in denen ein jeder Bürger ſich wohlfühlt. Platz machen. 

Zur Zahlung der Steuern ſorderk die Steuerkaſſe in einer in 

Anzeigentert verd i. ſchten Bekanntmachung auf und weiſen wir 
auf dieſe beſonders öů 

Danz igs Saendemerteh⸗ in der Woche dem 21. Okiober bis 
6. November umfaßte insgeſamt 1194 Perſonen, davon waren aus 

Deutſchland 516. Volen 379, Rußland 31, Livland 26, England 2. 
Amerika 16, Oeſterreich 14, Frankreich 12, Lettland 11. Däne⸗ 

mark 6, Holland 5. Ukraine 4, Schweden 8. Velgien 8, Nyrpegen 2 
Griechenland 2, Kurland 2, Türkei 1, Finnland 1. 

Stadttheater Danzig. Wochenſpielplan: Montgg, den 15. Nov., 
abends 7 Uhr: -Wlaufuchse, — Dienstag, abends 7 Uhr: Hoff⸗ 
manns Erzählungen“. — Mittwoch, abends 7½ Uhr: Sinonch 
Preiſe) Bußtags⸗Konzert, (Stadttheaterorcheſter unter Leitung v 
Kapellmeiſter Otto Selberg) Soliſt: Prof. Heinrich Kiefer Genloj. 

— Donnerstag, abends 7 Uhr: „Der Wafſenſchmied“. — Freitag, 
—abends 5 3t Uhr: „Siogfried“. — Sonnabend. abends 7 Uhr: Zum 

erſten Male: -Fräulein Rumpelſtilzchen“, Luſtſpiel in drei Akten 

von Rudolf Presber. — Sonmiag, den 21. November Totenſonn· 

tag): Die toten Augen“ 
In dem am Mitiwaoch., den 17. Nobrmber Bußtac), abends 

71½ Uhr, ſtattfindenden Konzert wird Herr Prol. Heinrich Kiefer 

eis Sol'ſt mitwirken. Der Künftler, weſcher zweifellos zu den 

erſten Celliſten der Gegentwart gehört. wird das D-Moyll⸗Sonzert“ 
von Bruch und ein -Kilegrs“ von 

vuverfüre“ von Richard Wagner und Taſsſe“,-Lamentar Trionfr“ 

ven Franz Litzt. 
gewöhnlichen Dreiſen ſtat. ů ů 

Ein Fusrwert Seitsglen. Am Sennencss, voemiklag, 

958 Uhr, wurde vom Dominirrnerplaß dem Kleiſcher,Albert 
Krakowell aus Obra, Neuer Weßz 9, ein einſpärmtges Fuhr⸗ 

werk geſtoblen. Das Pferd war en brouner Wallach, miltel⸗ 

    
    

  

etwas welß Kekeſſelt: Mähne mittelang geichoren. Der Wagen 
war ein neuer Kaſtenwagen. 

Wir ee it d 
— den 5 an mhuuchs ünd Wert. 

Nee.“ ſagie Laiſe. EMr Danen aſten Or. rr zu aafin. —*—* 

  ibteü 

   

    

Das Konzerk findet im Abonnement B 2 bei 

Wühc— 8 
Warſdan 

ali, mit kleinem Stern, rechter Hinterfuß 

rotbraun ——.— Verſonen⸗ ů 

  

      

    

   

   

    

bbie eiwas enzugeben wriſen, wollen ach aut 
obteilung melden. 

Wintermantel als geätchlen avgehntten. eim 6. Novonber gegen 
8 Uhr nuchmittags wurde ein Arbeiter Vekslefle auf dim hießge, 
Gauptbahnhef bei dem Verfant eimes Alinterzantels ang ů 
der wahrſchvinlich von tinem Diebhahl derritz- nit rsed *— 
belchlagnahmt wurde. Sxſitzer wollen ſicz L 
lung. Zimmer 37, Pol' zeipräſidium, melden. ‚ 

Pflaſterumgsordeiten in Lauerttal⸗Saſpe. Der Mugiſtrnd kean⸗ 
iraßt bei den Stadtverordneten zuzull'mmen. daß die Nräß⸗ 
des Nedefkaweget in Lauental — zwiſchen der bebauten rt· 
ſchaſt und dem Vahnhof Enipe — ſuwie die den Redeſtawch uest 
der Bröſcner Ghauſſee verkmrendr- Weheſtrecke in einer Brrite 
von 5 Meter mit Kopiſteinen gepllaßtert und beiderſeits 1 Meier 
bret ie. durch Vordſteine einyeſoßte und mit Kohrenichlacke beſeſtinte 
Sürgertkeige ungeles: werden. Tie Roſien vetragen 270 000 Mark. 
Die Wegeſtrecken ſind Vaxkit unbeſeſtigt und in jo mangelhaftem 
Zuſtarde, daß ſie von Fuhrworten kaum beunzt werden können. 
Dir Pllaſterung, die als Forliezung der in „ers der Kbauten 

Crtſchaft durckgeführien Leſenigvngtarbesten nuzuſehen iſt, ent- 
ipricht einem dringenden Vedürinis urd joll fär den Vorert Lauen⸗ 
ial, der heule nur mitl dem Broſchlilhen Megt durch cice 
Pilallerbahn verbunden iſt, auch eine Ordiüungbmöhig dejeſiigte 
Wageverbindung wit dem Bahnhof Laſpe und der Eröener 
Chauffee ſchaffen. 
Tonriſtenverein „Die Naturfreunde“: 

Minwoch. den 17. eem ber KAuß⸗ und Bettag): Nach dem 
Recknitztal. Treffen: 7 Uhr. Stockturm. Fiüihrer: Artus. 

Poltzeiberich vom 14. und 18. Rovember 1920. Ber ⸗ 
haftet: 20 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls 
1 wegen groben Unkugs, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen 
Betruges und 14 in Volizeihaft. — Gefunden: I ſchw. 
Pompadour, enthallend 1 Portemonnaie mit Geld, abzuholen 
von Herrn Kaufmann Ebner, Kohlenmarkt 32 II; 1 Sack mit 
Briketts, abzuholen von Frl. Margarete Virth, Allmodca 
gaſſe 16: 1 Wolfeſpit, abzuholen von Herrn Joh. Leltau 
Reitergaſſe 6; 1 Schlüffel, 1 l. br. Kinderhandſchub, 1 gold. 
Pincenez mit grünlichen Gläſern, 1 gold. Oürring, 1 ab⸗ 
Markttaſche mit verſchledenem Inhalt, abzitholen au dem 
Fündbureau des Polizeipräſtdimmns.— Berloren: 1. Aus⸗ 
weis für Robert Wintel aus Kiel, 1 lchw. Portemonnair 
mit einem 20⸗Markſchein und Papieren pp. für Klaro. 
Schwedier. 1 br. Portemonnaie mit elwas Geld und Uusweis 
füt Gertrud Kanzler, 1 roie Korallenhalskette. 1 btauer : 
Kragen, 1 l. graubr. Leberhandſchuh, 1 ſchwarzer Kinder⸗ 
plüſchtragen, 1 Nerzkragen mit brauner Fükterunt, Eefülb⸗ 
Damenarmbanduhr mit Versierungen nuf der Nückſeite, ab⸗ 
zugeben im Fundbure eau des wuibenrtdums. 

   
      
     

       

     

   

  

    

    
     

  

    

  

   
   
   

    
    

    
     

    

      

  

    

  

       
     

      

  

      

    

   

    
    
    

    
    
      

  

    

      

  

   

  

     

      

    

  

Heute. Montag. abendb : Uhr, jind üder ů 
trag in der Hilßßſchelr, Heilige Geiltgaſſe 111. Katl. Bertrssc 

Sberſtadthekretär Schulz. Karten zum Preiſe von b0 Pfenni And 
em Partelburran, 4. Damm 7, 2 Tr., in den Werkaufaſtellen 

Volksſtimme Aut Spendhaus 8 6 und Voradiekgaße und 8⸗ am Saal⸗ 

einang zu haben. ů 
. Sezirk (Echidiig): Heute, Montug· abends 
Steppuha, Karthäufer Straßt, Sehiresverjamamlung. Serme e 
Genoſſen Leu: CEntwicktlung der Kultur. Zeblrricher Weint 
Wirb erwartel. 

       

    

    

      
    

     

    

    

   
   

    

   
Berta Pucktick geb. Behrendi, 46 J 

Nomahn. 21 So — Eißenbahn,Werkmctiſler 
1⁵ 8 2 M. S. d. Acufarent Herwunn 
S. d. Orgelbo 
atb. Nehrmann. IY J. 10 M. — 
E M. — T. d. Arbeiters Auired Stilte 

Edaeh Koichrihki. 2 J. 3 . ——— 
Waſſerßtansechrlchien am 15. NoS 

veſtern beute 
— TIA8 — — 
. 4 1.2—— 

Schönoeum-. 6.66 550 
Manhert ahorherh 128 — 5136 

uich. 1.76 
EE ——. 2 683 
Forbden *50 5 

9—16 
285 

      

  

        
   
   

  

   
   

  

   
    

   
     

  

   

     

   
    

  

  

    

       
    

            

                

   

   

        

     

  

   

    

        

  



  

Aus den Gerichtsfälen. ů‚ Bei einem Bäckernriſter und in einer Mylkerei brach er ein und Filmſchau. 
— 

ſtahl her Kteidungsſtücke. Waſche und Nahrnnadmittel. Er beſtreitet de⸗ Edentheatrr. Das Filmwerr „öWeltbrand⸗ eine Menß⸗ 
Mamnlor wm , erreht un, rr Wat W War. Wich pöne Ctraſtaten und verlante Lvorntrbeiße, Er berick ſch Mug Enes Moman wor Pacoh Waren baut ſich auf die pußi. 

3˙0 ſtand vor bem e. Leu er dor, Ailiage dr ö auch darauf, daß man ihn nicht krüber verhaftet habe. Das Gericht tionzres, W.., des Nahres ꝛe Wyßef 3⸗ 

teisübherkeimritung. Vellagte war früher in Roſen Gug: 21 der Täter war (hen revolutionären Vorgange des Nahres 1905 auf, wybei jeoduch 

von her . rlanſte er fah Aenner Kartoffrin an er eryrteilte ühn un aen Wendsen Dohr Gecns vh, die vmen etlaue 5 Säpeter Londlin end bun, 

in Janzig für 131 Mart den Zentner. wahrend der Höchſtpry Ktahls, Ma iner Me u AnA 28 jane te neten. uplaßß der reich wechlelnden Lan iung ſind Pa 

wels im Viörs khrs, nur d Mael betrug. Wie der Angeliasgte banen Fußn des Celirder ve, Eünaneben neenpun uler Teteraburg. Der Kampf um die Grheimpapiere der 
nun vorgibt, follen es ſogenannte Santlartofleln geweſen fein. Das Wbort abpefuührt Emne frau. die von den Sachen gekauil hatte, fabrt den Veſchauer durch ruiſ iche Huylomaten⸗ und Iu. 

Gerucht gewann aber dir heberzengung. daß die Aartoffein für Reind: wogrn wchlerei reigeſprechen, da ſſe in gautem Elanben war. Finanzkreiſe, aus denen ſich das Liebesſpiel einer ärſeterten Tän⸗ 

Lre lezwecke Lentmmt waren und die Angade, es ſeen Saatfar⸗ a 
Lerin und des bhilantropiſch voranlahten Fabrikäntenſohnes 

tolſein nrewelen, lediglich eine Umgehunn des Höchſtpreifes dar⸗ — — herausheben. Wechſelheit ia zeiat die Handlung dann wirder. dos 
alicn fohke. Sas Mete,Uᷣiautete, auf 6000 Wart Geidärate und Emn⸗ Ohra. NAon Momog. den 15. d. Mi. ab konnnt auf Marke 2 geheimnisvolle Leben und Treiben der ruſſiſchen Geheimthubk. In 

zrhung des zu viel erhobenen Vetrapes. der Petrotenmfarte l8 
Petersburg finden die Handlung und die in ihr aufgerollten u⸗ 

ie ein Liter Pelrolrum zur Ausgabe. ů ů ; f 

ü ; ů E 8 —2 ü ů 19H605 G. Ä 3 · O en 3⁰ nen dramatiſch gr. 

ö‚ ädchens, Vor dem Sehöſicngerscht batte f2 en Haushalktungen. die elekeriſches Licht haler, erhalten zelſchralfals in wwirtungsvollen Maſſenſzenen dinen b , ar⸗ 

Untreue einen Dienſtmädchens. ur dem ů 8 Ä Haltung eltriſches Lic ab beeinseten Möſchunß. Das in Handmninn intereſßaie großzühige Fnmn. 

    

    

  

  

         

    
  

  

    
       

  

   

    

Senitmärtten Hildegard Liddens hetten Leh. ih snohmsweeſe *4 Liler Prt i ihrem Kanfmann gegen 

ſich dae Tunitmörtten Hildenard NTitdens, ohne eiten Larh. üt und cusnahmswreſe 14 Liter Petrolcum dei ihrem Kanlmann geg ſe 8 ů üblichen 

in Hatt Unterſchagung und Dicbttaht's zu verantwyrlen. Lerlegung einer Beſcheinigung die hier im Sitzungskaale während Mvert Deht, ſich ſchn achtungsvoll abe Dun ſiahman enen 
De Ararflante war bemeinem Srkretär in Stellung und genoß hier der Dirnflſtunden ausgeſtellt wird. Der Preis beträgt 4.10 Mark Fiim, kunſt. heraus, jedoch irgken bei er fun Hüan 8 arle de⸗ 

vnſles Ur n. Eines Tages wurdr ſis mit j0h0 Wart ausge⸗ pro Liter. 
Stlickes einige ſentimentaf.ſuüßliche Szenen beſſer ſoptgebrieben. I 

      

einen morklichen Aöſtand zum Kiiſch zu wahren. Der Erſolg do⸗ Films liegt nicht zuletzt in der künſtleriſchen Darſtellung der Hauptperſonen. von denen nur Namen mie Theodor Loys. Friß Kurtner, Conrad Veidt und Hermann Valentin genanni ſeien, r 

       ſeadt. un Ernlauie zu machen. Sie k. rück und Oliva. Vorbereltungen zusden Kirchenwahlen. 
baärd ſeeüte eß ſich beraus, daß das 9 zur mit den In der Aula des LOzveums fard am Sonnadend eine Verfammlung 
bD Nork durchecbrannt war. ſondern die Verrichakt tüchtig be.⸗ katt, die vin den hieſigen Mitglicdern des Danziger Verc'ns für 
ahien buttr Sochen im Wortr don etue 2700 Mar? rvangel'ſche Freiheit einberufen war. Die Verſammlnng wurde 

  

   

    an ſick g und einen Irtzel himterlaßen Vin mit einem vyn Lehrer Richter geleitet und Studienrat Haedrick hiert einen Lichtbild⸗Theater Apoll“. Das vor kurzem erſtmalig mit 

Tampfer nre. ATtahren. Wegen Unterictua uing und Dieb⸗ Pyrtrag. Cs wurde Stellnng genommen zu den Kirchenwahlen, droßem Erſolg vorgeführte ſechsaktige Spieler⸗Droma V2 

  derurteißhe ſie das Echeftengerecht zu ( Monaten und 1 Woche fmit denen die Wahl zur Verfaßunggebenden Kirchenverfammlung banque“ beherrſcht den jetzigen Spielplan. Der Film ver. 

ng-!O. 
und die Umgeſtaltung zu einer Volkskirche verhunden ſind, Redner anſchaulicht die traurigen Folgen der Spielleidenſchaft, die ſchon 

e er lich die känftice Volksk'irche denkt und ſprach die viele um Hab und Gut gebracht hat und in zahlreichen Käͤllen dann L. daß der Zeitpunkt. pis zu dem die Eintragung in mit einem ſelbſtmörderiſchen Abſchluß des Lobens endete. — Do⸗ 
à Schne dermeitter. ſchvrie diegrau Pdie möglich iſt. auch in Ol'va dis Zum 85. Rovember vieraktige Detcktiv-Abenleuer -Der Dolch des Malaien- 

ten ſtahlen in derRacht verlängert 
ſwielt zu Waſſer und zu Lande und zeigt die Schurkentat e'nes 

nbahn 4 Ballen Stofke, Zoppot. Algrmein verbindlicher Tariſpertrag. Der Tarif. ‚ Stieſvakers., der ſeine Tochter ums Loben bringt. um das ganze 

verzellt waren. Außerdem wurde bei zwei Ange⸗ vertrag für die keuimänniſchen Angeſtellten in Zobrot vom Erbe an ſich zu reißen. Der Film wirkt mit ſeinen ſpannenden 

ner Hauskuchung Wäſche. Woſle nten vorgtkunden, die 19. Quli iſt durch Velanntmeckemg des Kgie:ungsbräfßdenten mit Szenen ſehr intereßant.— Zum Schluß ſei noch dee ſchon lange 
dn gekörten. Vörgen Angeklagten 2s; ang vom 1. Dezember 1920 für allgemein derbindlech erllärt entbohrte ⸗Meßter⸗Woche“ erwähnt, die uns alle Begebenheiten 

gelauft und ſich der Hehlerei woerden. 
der Welt vor Augen führt. W.ᷓ—f. 

E 
Gyfd 

Großer Piebſtuhl auf der Eiſenbahn. Wegen Diebſtahls und legte dar. wi or der Straflammer au werantworten vier Juderſßicht 
   

  

   

  

        
               

    

fliglen kri 
er Anterautierten Miſſi 

— katten von den ge 
         

   
        

  

      

  

  

    

jcauldig gemacht. Larden Venen Dießſtahls zu ie Verlauf ven Gerftenarütze und Marmelabe auf Ab⸗ Die Metropöl⸗Lichtſpiele zeigen in ihrem muen Programm einen 
eten Selananis verurteilt. ſch dur Wadentarte für Ernheimiiche und auf Marfe S der Kriminalfilm Jimmy Weller“., Der Kelm iſt zwar inter⸗ 

      

       

e für Fremde 560 Gramm Geriten; MI 1.20 Mf. und eſſant auſammengsſetzt, jedoch iſt ihm fronkdem in Anbetracht des 10 rꝛelade zu 3.0 Mk. A. uf don Dienstag. den erwünſchten Korlſchrittes der Filmkunſt keine beſondere Freude ab⸗ Ad. den Ls. Levember. D⸗ ichen Kauffeuten. zugewinnen. — Den Abentenerfilm -Frauentiobe“, der verſucht das 1˙8 der Warenkarte für En⸗ Vebesthema der Frauen nach Nationalitäten zu gliedern, muß eine iſt 4 der Warenkarte für Fremde 125 Gr. intereſſante Eigenart zꝛigeſprochen worden. Glücklich gewählt en Melchgefchäften. ſcheint uns der Fllm jedoch nur im dritten Teil. B. Kinderkarte 30 Otr.“ 
in den Mehlhandlungen Verantwortlich für den redakt onellen T ichkarten find zur Kontrolle auf für die Inſerate Brunv Ewert, beide Dani— ſehen. und Verlag J. Gehl u. C60., Danzig. 

    

        

  

     mübrend 
Glaubrꝛ ach⸗ 

Einbrrchereſtreude wegen der Aerurteilung. 
Granz Damzig hates ſich pür ker Stra 
zu verant en. Granz ſtt 
in St. 

  

     

    

    

      

  

        

      

       

   

zum Proile 
Schubert. Di 

    

Fritz Weber, 
Druck     

    

    

    
    

      

        
    

iühe Bel 2 Aulliche Bekannmmachtngen. Sladttheater Da ü 
Oeffentliche Steuermahnung. Direktion: Rudolf Schaper. Odeon- und          

         

     

  

    

  

   

  

                  
      

    

   
   

Die rüäcſtänöigen Steuern für das El. Biertel, Montag, den 15. november 1820. abends 7 Uhr Eden-Theater 
johr (Oxtober. Rovember und Dezember 1920) Degerharten E. ů ů 

ſind bis zum 20. Nopember d. JS. an die Blaufuchs 
ů — 

‚ 

unterzeichnete Kaſſe zu entrichten. Komödie ia 3 Akten pen cr⸗ E 
Bis cinec Werskag! 

i, Dis i 3 Akten ven frrauz Herczeg. Bis elnischl. Donnerst. EBis einschl. Donnerstag! 

Von diriem Tage ah werden die Steuern Spielleitungzheinz Brede. Inſpekuion Emil Werver. 
Koſterpflichtig beigetrieben. , Dienst den J6. Nodember 1620, abends 7 Uhe⸗ 

Laut Beſchluß des Siaatsrats vom 1I. Auguft Kurten A 2. Hoffmanns Erzühlungen 
d. I8. gelangen für das Sieueriahr 1920 Oper in drei Akien und einem Vorſpiel von 
einſtweilen: 

Oßfenbach a) in den Einkommenſtufen von 3001 Pis A . Nevember 1920, abends 717½. UHbr. ů 
600%0 Mk nur 50%%„ des veranlagten Siants⸗ reiſet Bußtaas⸗-lamzert. Stadt⸗ — vnd 

0 
— 

und Gemeindceinkommenſteuerſatzes, iDta'er ven Konpelmei —— — 
d) in den Einkommenſiufen von 5001 bis Otuo Selderg. So Drof. Heintich K ‚ =lestament des 

    

  

OE! ü „5 —— —＋ Weltbrand Vampirel 6 große Akts mit Conroũt Veldt, Lilndell 
b — LReistensen. Thsudor Laos. fuga Füinxk, II. Teil — 7 Axkte kiermana Valennn, Frit Koriner Voliständig abgeschlossen! 

Der bisher spannendste Teil des großen Abenteuern-Fochstaplerffims 
und 

  
       

       

  

     

  

       
   
 
 
 
 

              

  

   

  

       

unn Seweeentonperrnereses, Slaais. Donserslag. den 18. November 1920, abends 7 Uhr. birafen ö Hammerstein Tgrannei des Todes 

zur Erhebung. Der Waſßenichmied. Doer ven Lorzing. Detektiynim in 4 Akten. (2722 Tregodie in 8 Acten. (2723 
  

Die Stauts- und Gemeindecinkormenitener Freizag, den 1d. Nonember u20, abends 51½ Uhr 
; U ů 2 25. Siegfried von Nichcrd Wagner. 

bis zu einem Einommen ven 3000 Mk iſtſSet 8 Dvemder 1998 .. 
vorlänſig nicht Iu Zahlen. Bonrabend, den 20. November 1928, abends 7 Ußr. 

nic⸗ — 32 Wal, Numpeikiizchen. Luflpiei! Wgang geeahin verden Wüßhen genäß Ver'] .3 Stben pet ennlt Wersdden eaßpe anlagung gezuhel werden. 
Bei Zuſendung auf dargeldlofem Mege oder durch die Poſt Zat Einzahlung unter ge⸗ 

— nauer Bezeichnung Abfenders und des 

—— her Wunel ů 

Struerzeichens ſo recht jeitig zu erfolgen, daß der Betrog ſpsteftens am 20, November d. Js. ger Keſte zuas⸗führt iſt, wibrigenſalls die Bai⸗ irelbungsköſten fällig werden und miteinzu⸗ 

       

        

  

  

           

   

     

  

     Donnerctag, d. 18. November d. JS., 
aͤbends 7 Uhr — in der Aula der Rechtſtädt. Mitlelſchule (Alte Petri⸗ ſchule) Eingang Gertrudengaſſe tꝛrz: 

M bevorſtehenden Kirchenwahlen und 
die nene evangeliſche Volkskirche. 

  

eeeen 

Hotel Lanziger Hof 
Nuntag, den 15. November 

  

        

  

     

             

  

       

     

  

    

   
     

   

jenden find. 

NReferenten: Herr Studienrat Haedrich, 

Dieſe Bekannimachung güt als W. 

Frl. Margaꝛeꝛe Fiſcher. — 

im Sinne des § 7 der Verordnung detreffend * 
ů Jeder evangeliſche Chriſt iſt hetzlich eingeladen. Derein für evangel. Freihelt in der Landeskirche · Dentſcher Frauendienit der Frelen Stadt Hanzia. 

Fest-Essen Mueücorgg ier ů 

zu Kaufen geſucht. Offert. Theater, Tana, Konxort. aftliche Verſichernngs⸗ 
21 

  
       

  

   

  

   

ů Mahnung des einzelnen Steuerichaldners ex- polgt nicht. ‚ Kaſtlenſtunden werktäglich 8·, bis 1 Uhr vurmittags. 
b Denzig, den 8. Novemder 192⁰0. 

Städt. Steuergeffe. 
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„ VI12 a. db. Exped. d. Bl. [f 
aun wuelleuicaf,—— ———— — üe, Kein Pollcennerfall u „ „ ——— „(eachene und Aüsr Berlungen Sie die 

V 
Erwachſene und Kinder. icht trophende Auskunft. in den Birreaus 

K Baumlichte aß Eeen„Volksſtimme“ 
0 Lümutethe 10 Deirzit e Ln ars wüen 2. Mur nunm,wug in den Güſilittenj boheete be Lera iet ner, Lan e b. Mallenbaben 26. — 

ü Sütn (2593 SSSA sSEEUUuns Was isSi E „Eeune F 

—5 Dut was vlb der Sorialismas 7/7.. C. Gũ Ai. 

Wüflassn Ser Soag Danm 

  

D
e
r
O
 

DD
nu
, 

    
  

G
E
L
l
 

    

   

    

    

    

      

        
    
   

   —
 U
    

         —
 

A
E
E
 

Aen:Kust. Pefidemousee .. , %, 
Wr- oeeab,mne mad Sltt.. 60 Meuszerege,,as c., ai, dle SoebulVenMirag 12, ů Eimrremege a Gs, Bantusa—. ., Ggv- unsErMse-en an den Ceithr ·Enn. .4.75 

Eebeussalles AüEtädt. Orsbes 22. See Imarn ang der pulrecie Lane- 2 „ —32 ů PFriratsache 

Leldea: Kirräe, Keli pion und Sosialdemotratie 1.50 „ ü 

ee 108 UN. „Olluser Str. 282         
      

   Buciihancιιπ Volksachr, 
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LassalE: ArbstETEN ·w2 2 6, 

Ii, Speüahses 8. St Tnradlesgsev 4. E 
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